
Die Marburger Modellsammlung

Es waren einmal. . . ein paar verstaubte Kisten in der Teeküche, die trau-

rigen Überreste einer Sammlung, die um 1885 in etwa gleichzeitig mit

der Gründung des Fachbereichs (damals noch
”
Mathematisches Seminar“)

angelegt wurde.

Heinrich Weber (1842-1913) war von 1884 bis 1892

Professor für Mathematik an der Universität Mar-

burg und gilt als einer der aktivsten Mathematiker

seiner Zeit; seine Forschungen reichten von der Alge-

bra (Begriff des Normalteilers, Satz von Kronecker-

Weber) über die Funktionentheorie bis zur Analy-

sis (Weber’sche Differentialgleichung). Er hatte am

11. November 1884 die Gründung eines mathema-

tischen Seminars und Mittel zu dessen Einrichtung

beantragt, beides wurde am 23. Januar 1885 bewilligt.

Die gesamte Universität hatte damals um die 1000, die Mathematik zwi-

schen 10 und 30 Studenten. Bis zum Sommersemester 1904 stieg die Zahl

dann langsam auf 75 Mathematik-Studenten an.

Nach der Gründung des mathematischen Seminars begann man, eine Samm-

lung von Modellen zur Unterstützung der Lehre anzulegen. Aus dieser Zeit

sind noch einige Gips- und Kartonmodelle von Flächen sowie Vermessungs-

instrumente und Planimeter erhalten. Bis etwa 1960 wurde die Sammlung

entsprechend den Schwerpunkten der Professoren in Lehre und Forschung

kontinuierlich erweitert.

Nach dem 2. Weltkrieg fand in der Mathematik unter dem Einfluss von
”
Ni-

colas Bourbaki“ (einer Gruppe bedeutender Mathematiker, die gemeinsam

unter diesem Pseudonym Bücher verfasste) ein erheblicher Abstraktions-

schub statt.



Dies war konzeptionell ein großer Gewinn, führte aber leider auch oft dazu,

dass Modelle als antiquiert galten und fortan verpönt waren. Die Marburger

Sammlung wurde auseinander gerissen und geriet in Vergessenheit.

Der Neuanfang 2008

Nach Jahrzehnten des Verfalls gab es

irgendwann nur noch zwei Alterna-

tiven – neu anfangen oder wegwer-

fen. Zum Glück entschied man sich

für die erste Variante und so wur-

de im Herbst 2008 damit begon-

nen, das Vorhandene zu sammeln,

restaurieren, ergänzen, inventarisie-

ren. . . Zum Festkolloquium anlässlich

des 125. Bestehens des Fachbereichs

am 2. Februar 2011 wurde die Samm-

lung offiziell wiedereröffnet.

Der Pantograph im Herbst 2008 mit dem

Staub von 50 Jahren:
”
Was ist das und

funktioniert es noch?“

Die Arbeit an der Sammlung ist aber damit keinesfalls abgeschlossen. Nach

der Phase der Bestandssicherung sollen nun vor allem die Neuanfertigung

von Modellen und die digitale Erschließung im Vordergrund stehen. Eine

Auswahl besonderer Stücke findet man hier in der Bibliothek sowie im Foyer

(in Zusammenarbeit mit dem HRZ).
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